
Falsche Plakate können Demo nicht stören
250 Menschen aus dem bürgerlichen Und linken Lager protestieren gegen rechte Umtriebe im Land

Hildesheim (ha). Mit Sprechchören,
Transparcnten ud FalDen sind Sonn-
ab€nd Mittag rund 250 Demonstranten
von der Lilie durch die Innenstadt gezo-
gen, u gegen dre Neonazi-Sz€ne zu de-
morßtrieren. Ein starkes PoüzeiauJgebol
begleil€t€ die Kundgebug, die sich nach
tud zwei Sluiden ohne ZwischenJäUe
friedlich wieder auf löste.

Hat er odcr hat er nicht? Trotz wochen-
ranger Diskusslon scheiden sich noch im-
mer die Geister üb€r den Mann, der iD
der Schuhst.aß€ einen Tattoo-Lad€n be-
treibt und nicht müde wüd zu v€sichem,
dass er der braunen C,€sinnung lätrgst ab-
geschworen habe. Die Demonstroten,
die sich auf der Lilie ve$amelt llaben,
bleiben skeptisch. Vertrcter des Deut-
schen Gewerkschaflsbundes ud der
SPD sird dab€i, Mitgtieder des Bünclnis
gegen Rshts, des Arbeilslaeises Antifa-
schismus (AKA) und des Flüchtlingsrais.
Einige der Jüngeren, die eigec auch aus
HaDover, Giittingen, Lün€burg ange-
reist sind, tragetr schwaze Kapuzen-
StLirts, andere kute.bDte Punker-Fd-
suren und wieder andere haben sich als
Closm kostümien, dre mtt ihrer ltöh

Hilderheimer und Auswärtige trelen gegen
"Rassisnür ünd tasdrismus" an. Fotortlarhann

Iichleit beMsst einen Kontrapunkt seF
zen wotlen gegen die unteEchwelige Be-
fiilchtug, es könnta womöglich doch
noch zu Aussch!€itung€n kommen.

Oryanisato. Olaf Meyer vom Bund der
Artifaschisien stellt zu BegiD noch ein-
mal kl& keine Gewalt, keinen Alkohol.
Und er fodert von Johannes Knoch eine
,,nachvolziehbare wd ehrtiche ' Tren-
nung von neonaislischen Struktuen
ud Eistellungen. ,,Wir werden die wei
tere EntwicklDg im Auge behalren.

Wir wouen keine Nazis mehr im 'Last Re-
sort'. Wir wollen nirgendwo Nazis se-
hen!" Wer äuch ilrmer es geween sein
mag, im Vorleld hatlen Unbckannte ver-
suchi, die DemoEtration a unterhöhlen.
Uberall in de! Stadt klebten Blät1€!, aul
denen ,,Achtungl Demo fällt ausl" zu le-
sen war. Vorgeblich aus ,,organisatoli-
schen G.ünden". Doch das eibzige er-
kennbare organisatodsche P.oblem ist
die Eleklrik des Demo-BNses, der eßt
eine kmppe Stunde später äls geplant die
Laußp.echer tönen l:isst.

Di€ lüldesheimer DGB-Chefi! Regina
Stolte verliest ein Crußwort des DGB in
l-üneburg: ,,Faschishus ist keine Mei-
nung, sondem ein Verbrechenl". Klaus
Schäfer vom Bürdnis gegen Rechts zi-
liert aus einer Studie, nach der unter den
1s-Jailtrigen b€denkLiche 4,9 Prozent ds
JungeD ud 2,6 Prozenl d€I Mädchen mit
rechten Gr'rppetr sympathisieren.,,Ich
weiß nichl, was ich 1933 getan hätte",
sagt die SPD-Lmdtagssbgeordnete Jut-
tas Rübke. 'Aba heute weiß ich, was ich
tun mussr Nicht wcgschauen, nicht auf
dle andere Straßenseite gehe.. Die St.a-
ßen ir unseE Stadt sind nicht Iür brau-

ne Stiefel gemachi, wü haben keinen
Platz ftlr b.aune NadelstreifeMMüge,
wir wollen keine G€schäfte, jn deDen Na-
zis ihle SFbole kaufen kijnnen."

Befitchtugen der Polüei, €inzelne
Gruppen körnt€n äm Huckup aus dem
zug aubrcchen, um Kurs a']I das nahe
TattoGcBch:ift ^ nehm€n, bewahrhei
ten sich nicht. Auch die nervöse Mittei
lung der veranstalter, es sei jNt hid €ine
Gmppe Neonazii gesichtet wo.den, f,lhn
zu keirer Eskalätion. Nach Da$t€llüng
votr Peter Kömer vom AKA soUen etwa
20 N€onazis und Personen aus dem Um-
feld de. HeIs Angels die Demo beobach-
tet haben, die Poliz€i hat zlr€i ilu be-
kannte Neonazis ausgeDacht.

Als Meyer gegen 14 Uhr das Ende der
Veraßlaltung bekannt gibt, können die
Polizisten der Bereitschaftspolizei Han-
nover ud der Eildesheimer Inspektion
eb€nlatls abrilck€n. Bei den Dmorot.an-
ten abd bleibt die lrage, waru jenand,
de. sich nach eigenem Bekunden 2001
von de. Szene gelöst haben wiD, noch
2003 in einem rechten Blatt gegen die
,,SchDdaussteltung" Liber Wehrmachts-
vdbrechen das Wort er$eift.


